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Die diesjährigen Themen lauten:

J a ko b - und - Ro s a - E s s l i ng e r-St i f t ung  –  P o s t s t r aß e  5  –  75172  P fo r zh e im

WET TBEWERB 
      JUNGER
SCHREIBTALENTE

Eine Initiative der PZ!

Anzeige

MITMACHEN LOHNT SICH . . .
Den beiden Kategorie-Siegern winkt ein Geld-
preis von je 1500 Euro. Für die Zweitplatzierten 
gibt es je 750 Euro, für die Drittplatzierten ein 
S-Club-Sparkonto bei der Sparkasse Pforzheim 
Calw mit je 250 Euro. Weitere zehn Texte wer-
den mit Büchergutscheinen à 20 Euro belohnt. 
Gestiftet von der Buchhandlung  Thalia. Die 

Schule mit den meisten  Einsendungen erhält 
zugunsten der  Schulbücherei 500 Euro, 

gestiftet von der  Ba den-Württember-
gischen Bank. Und nun: denkt nach, 

schreibt auf  – es lohnt sich! Jede 
Geschichte  sollte zwischen 300 

und 900 Wörter umfassen.

(K)ein Platz für Kinder

Es ist wieder soweit!

Was Jugendliche brauchen
Ein Leben ohne Internet

Mein Freund der Ausländer
Einsendeschluss: 5. Dezember 2007
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Joachim Rösch, Präsident der
Deutsch-Ungarischen Gesellschaft,
hat im vergangenen Jahr im Geden-
ken an den Ungarn-Aufstand 1956 ei-
nen Stein aus dem ehemaligen To-
desstreifen nach Pforzheim trans-
portieren und ihn „Am Anger“ in
Neulingen-Bauschlott als Denkmal
aufstellen lassen. Schließlich besteht
eine Partnerschaft zwischen Pforz-
heim, dem Enzkreis und dem ungari-
schen Komitat Györ-Moson-Sopron
in der Nähe von Eisenstadt in West-
Ungarn.

Diese Partnerschaft hat die
Deutsch-Ungarische-Gesellschaft
1999 initiiert. „Das Stück Stachel-
draht, das wir jetzt erhielten, stammt
aus genau dem gleichen Todesstrei-
fen wie der Gedenkstein“, erklärt
Rösch. „Wir werden es als Stück der
Zeitgeschichte in Ehren halten“, er-
klärt er.

Ein Wunder erlebt
Im ungarischen Sopron (vormals

Ödenburg) verlief die Grenze zu
Österreich – bekannt als „Eiserner
Vorhang“. Maria Fürstenfelder, die
seit 1953 in Pforzheim wohnt, war im
Alter von 19 Jahren aus Blankenhau-
sen in Ungarn über Österreich nach
Mosbach im Odenwald geflüchtet, als

es noch keinen „Eisernen Vorhang“
gab. „Als in den 50er-Jahren dann der
Todesstreifen in meiner alten Hei-
mat, zu der ich mich immer wieder
hingezogen fühlte, errichtet wurde,
war ich todunglücklich“, erinnert sie
sich.

In den 60er Jahren ließ sie sich ein
Ferienhaus im österreichischen St.
Margareten bauen, „um meiner Hei-
mat möglichst nahe zu sein“. Aber
wegen der Grenze, die lange Zeit als
undurchdringlich galt, war sie trotz

der räumlichen Nähe meilenweit von
ihrer Heimat entfernt. Schließlich
passierte das, was sie als „ ein Wun-
der“ beschreibt: Im Wendejahr 1989
wurde das Ende der Volksrepublik
Ungarn ausgerufen.

Franz Fürstenfelder, der inzwi-
schen verstorbene Ehemann der
Zeitzeugin, war persönlich dabei, als
der ehemalige ungarische Außenmi-
nister Gyula Horn den Mut hatte, sei-
nen Grenzzoldaten zu sagen, dass sie
die Deutschen aus der ehemaligen

DDR an der Grenze nach Österreich
passieren lassen sollen. Eigenhändig
durchtrennte Horn den Stachel-
draht, von dem auch Franz Fürsten-
felder ein Stück erhielt.

Als er ihn seiner Frau ins Ferien-
haus nach St. Margareten brachte,
weinte sie vor Glück. „Als erstes be-
festigte ich ein rot-weiß-grünes un-
garisches Bändchen an diesen Sta-
cheldraht, der mit der Zeit immer
kürzer wurde, weil meine Tochter
und Verwandte auch ein Stück davon

abhaben wollten“, erinnert sie sich.
„Jetzt möchte ich dieses Stück der
Zeitgeschichte, das mir verblieben
ist, in sichere Hände geben, um es der
Nachwelt zu erhalten – und da dachte
ich an die deutsch-Ungarische Ge-
sellschaft“, so die Zeitzeugin. Joa-
chim Rösch ist tief bewegt.

Die Deutsch-Ungarische Gesell-
schaft Pforzheim zählt 150 Mit-
glieder. Sie besteht seit 1999.
www.dag-pforzheim-
enzkreis.de

!

Teile des „Eisernen Vorhangs“ sorgen bei Zeitzeugin und der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft für Tränen der Rührung

Mehr als ein Stück Stacheldraht
PFORZHEIM. Die Deutsch-Un-
garische Gesellschaft Pforz-
heim-Enzkreis ist um ein Do-
kument der Zeitgeschichte rei-
cher. Sie erhielt von Maria
Fürstenfelder ein Stück Sta-
cheldraht des ehemaligen
„Eisernen Vorhangs“.

PZ- R E D A K TE U R
R O G E R  RO S E N D A H L

Im Laufe der Zeit immer kürzer geworden: Maria Fürstenfelder hat als Zeitzeugin ihr letztes Stück des
ehemaligen „Eisernen Vorhangs“ aus der ungarischen Stadt Sopron am ehemaligen Todesstreifen an der
deutsch-ungarischen Grenze, der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft in Pforzheim vermacht. Foto: Ketterl

Der Gedenkstein von Joachim
Rösch stammt aus demselben To-
desstreifen wie der Draht. Foto: Schott

PFORZHEIM. Gleich zwei gemeinde-
rätliche Ausschüsse werden sich in
der nächsten Woche mit dem Thema
„Erweiterung des Hilda-Gymnasi-
ums“ beschäftigen: der gemeinsame
Schulbeirat nichtöffentlich am Mitt-
woch sowie der Bau- und Liegen-
schaftsausschuss öffentlich am Don-
nerstag (Beginn der Sitzung um 16
Uhr).

Wie berichtet, hat die Landesre-
gierung den Ausbau des Hilda-Gym-
nasiums genehmigt. Vorgesehen
sind neben Klassenräumen auch ei-
ne Sporthalle mit einer Kapazität von
2000 Zuschauern. Dazu wird das
Daubsche Gelände, das derzeit als
Parkplatz benutzt wird, mit einbezo-
gen. Nachdem eine Großsporthalle in
Eutingen ad acta gelegt worden war,
könnte dort eine kleine, für die Karl-
Friedrich-Schule bedarfsgerechte
Sporthalle erstellt werden.

Im nächsten Jahr soll ein Archi-
tektenwettbewerb stattfinden. Dazu
sind 400 000 Euro für den Haushalt
2008 angemeldet worden. In der mit-
telfristigen Finanzplanung sind für
die Generalsanierung des Hilda-
Gymnasiums in den Jahren 2010/2011
rund 8,6 Millionen Euro vorgesehen.
Wie es in einer Beilage der Verwal-
tung an die Mitglieder des Gemeinde-
rats heißt, sei sich diese bewusst,
„dass das Gesamtpaket einen finan-
ziellen Kraftakt in zweistelliger Mil-
lionenhöhe bedeutet.“ ef-te

„Hilda“ öffentlich
in der Beratung

PFORZHEIM. Beamte der Verkehrspo-
lizei Pforzheim haben am Montag-
mittag an der Wildbader Straße Last-
wagen kontrolliert. Zwischen 14 Uhr
und 17 Uhr fertigten die Beamten 14
Anzeigen wegen Verstößen gegen
die Tageslenkzeit, wegen Bremsen-
mängeln und anderen Verstößen.pol

Zu lange
gefahren


